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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Sonnabend den 8. Uovember 1851. 


d. Vordergebäude ſich auch die Dienſtwohnung des Kammer-Präſi⸗ 
Do eu 0 ſchla n d Köni denten befinden, welche aus einem größeren Saale und etwa 18 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König Zimmern, die auf das eleganteſte und geſchmackvollſte eingerichtet 

verordnen in Bemahhen der At 76. und 77. der Verfaſſungs⸗ = er 1 dc der Sun d. eee la 
in rn ß al. n Eröffnung de = 

eres S sminiſteriums, was folgt: f d. N IS > 

knee eden derben auf Den 27. dieß Monats in Unfee ine aBerken wird, fo Baß Die Sipimgen in desen neuen Rap 

Haupt⸗ und Refidenzftadt Berlin zuſammenberufen. 8 Berlin, 5. Nopbr. Wir haben feiner Zeit die Entſchä⸗ 

Unſer Staatsminiſterium wird mit Ausführung dieſer Ver⸗ digungsanſprüche beſprochen, die im Jutereſſe mehrer Handlungs⸗ 
ordnung beugt 1 Höchſteigenhändigen Unterſchrift häuſer der Rheinprovinz bei der neapolitaniſchen Regierung an⸗ 

Urkundlich unter 1 uſrer. ot genhandig 0 häugig gemacht worden find, um Erſatz zu erhalten für die Ver⸗ 
und beigedrucktem Königlichen Juſiege IN 4881 luſte, welche jene Häuſer bei dem Brande des Freihafens zu 

Gegeben auf Unſerem Schloſſe zu Ber pe: beim Meſſina im Jahre 1848 erlitten haben. Die darüber von dem 

L. 8 Friedrich Wilhelm. preußiſchen Geſandten in Neapel fortgeſetzten Verhandlungen haben 
nunmehr zu dem Ergebniß geführt, daß den Betheiligten der, 
von einer Commiſſion ermittelte und feſtgeſetzte Schaden unverkürzt 
nebſt Zinſen in baarem Gelde von der neapolitaniſchen Regierung 
gewährt wird. 

— Die Preuß. Z. ſagt: Es iſt von mehren Seiten der 
Wunſch ausgeſprochen worden, daß die Regierung Sr. Majeſtät 
die freie Einfuhr des Getreides, ſowie anderer Nahrungsmittel 
geſtatten möge. Wir können unſere Leſer benachrichtigen, da 
die Regierung dieſen Gegenſtand bereits vor längerer Zeit der 
umfaſſendſten Erwägung unterzogen und die nothwendigen Ein⸗ 
E. e, 8 sird faſt von der geſammten Preſſe in leitungen bereits getroffen hat. Bekanntlich iſt eine einzelne Re⸗ 
r behandelt, a fe eine neue Wen⸗ | erung des Zellvereius befugt, nur für ſich allein eine ſolche 
dung in unſerer Handelspolitik eingetreten. Dies iſt keineswegs Maßregel zu treffen, wenn der Roggenpreis bereits eine beſtimmte 


„Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Stockhauſen. 
; v. Raumer. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


Berlin, 2. Nov. Es werden die vorbereitenden Schritte 
zum Bau der poſen⸗ breslauer Eiſenbahn Seitens der Staatsre⸗ 
gierung mit Eifer betrieben. Die techniſche Commiſſion hat bereits 
A letzten Entwürfe für den Bau an betreffender Stelle eingereicht, 
auch iſt ſchon in der Perſon des Landraths von Madai ein Com⸗ 
miſſarius der Regierung für gütliche Einigung mit den Grundbe— 
figern, durch deren Güter der Schienenweg geht, ernannt worden. 

Berlin, 3. Nov. Die Nachricht, daß Preußen den Zoll⸗ 


all. Der Abſchluß des Vertrages vom 7. Sept. ſchloß für Höhe erreicht hat. 128 

Preußen die Ae des Virtrages ſelbſtwerſtändlich ein und 2 Berlin, 6. Akon. Beſeitigung revolutionairer 
es bedarf nur noch einer förmlichen und officiellen Declaration Baer unſittlicher Di 70 auf Schreibeheften. Der 
darüber an feine Genoſſen, weil, wenn dieſe bis zum 31. Dee. iniſter des Innern hat fo gende Verfügung erlaſſen: Es iſt be⸗ 
d. J. unterbliebe, der Zollverein noch 12 Jahre fortbeſtehen merkt worden, daß ſich in den Händen der Schüler vieler Schulen 
müßte und der hannover'ſche Vertrag dadurch beſeitigt wäre. Urs nicht ſelten Schribbſcher befinden, deren Deckel mit lithographir⸗ 
ſprünglich hatte das Gouvernement die Abſicht, den Congreß der | ten und illuminirten Darſtellungen revolutionairer oder unſittlicher 
Zollverbündeten Staaten noch in dieſem Jahre einzuberufen und Vorgänge, denen auch fade oder frivole Unterſchriften ober Verſe 
die förmliche Kündigung beim Beginne der Sitzungen anszuſpre⸗ beigefügt zu ſein pflegen, verſehen ſind. Indem wir die Schul⸗ 
chen; der Zuſammentritt der Kammern aber, die bevorfichende | vorſſände, Geiſtlichen und Lehrer Ihrer Aufſichtokreiſe, denen 
Verfaſſungseriſis und der ſchwebende Character der Verhandlun⸗ dieſes Circular ſogleich mitzutheilen iſt, hierdurch anweiſen, der⸗ 
gen über den Beitritt zum preußiſch⸗hannover'ſchen Vertrage ſchei⸗ gleichen Schreibbücher un) Umſchläge in den Spulen nicht zu 
nen einen Aufſchub bis zum Anfange des nächſten Jahres noth⸗ dulden und daher den Gebrauch derſelben durch Erinnerung und 
wendig zu machen. Die kleinen Ki nigreiche, ohnehin ſchon tief Warnung, nöthigenfalls aber durch ernſtliches Verbot abzuſtellen, 
gekränkt durch den heimlichen Abſchluß des September⸗BVer⸗ bemerken wir, daß wir heute auch den Herren Kreis⸗Landräthen 
trages und die Zurückſetzung, die fie im Bunde dadurch erfahren, bei Mittheilung dieſer Verfügung aufgegeben haben, die Vuch⸗ 
daß alle größeren deutſchen Fragen von den beiden Großmächten binder und andere mit dem Vertriebe von Schulbüchern ze. ſich 
in Berlin oder Wien abgemacht werden, ſind keine Freunde des beſchäftigende Perſonen auf angemeſſene Weiſe zu warnen und 
preußiſch⸗hannover'ſchen Vertrages, werden ſich aber aus finan⸗ einer Verbreitung von Büchern obgedachter Art ſeitens derſelben 
ciellen Gründen wohl zum Anſchluß bequemen müſſen, da an entgegen zu treten. 
eine Gemeinſchaft mit dem in feinen Finanzen tiefzerrütteten Düſſ eldorf, 4. Nov. In der allernächſten Zeit wird 
Heſterreich für Jahre nicht zu denken iſt. eine Veränderung in der Verwaltung und Handhabung der Po⸗ 

— Der Dan des Sitzungsſaales für die erſte Kammer in lizei in der Rheinprovinz ins Leben treten. In allen größeren 
der Leipziger Straße ſchreitet bereits ſeiner Vollendung entgegen. Städten der Provinz, wo ſich die Leitung der Polizei bis jest 
Gegenwärtig iſt man mit dem äußern Bau dieſes Gebäudes, fo noch in den Händen der Gemeindebehörden befindet, wird dieſelbe 
wie der zur Kammer gehörenden Reſtauration fertig und hat in königlichen Behörden übertragen werden, ſo in Elberfeld, Bar⸗ 
dieſen Tagen mit den inneren Einrichtungen in bemftiben begon⸗ men und Krefeld. 2 
nen. Im Vordergebäude, wo ſich die Arbeiten bedeutend ſchwie⸗ Aus Düſſeldorf vom 1. Novbr. wird der Köln. Zeitg. 
riger herausgeſtellt haben, als man anfänglich glaubte, ſind auch e Der penſionirte Oberſt v. Lottner ging ruhig Süße 
die ſchwierigſten Arbeiten, ſo das nöthige Einreißen mehrerer Abends durch das Flingerthor, als bei dem ‚Haufe des Spedi⸗ 
Mauern, vollendet, und man hat mit den Einrichtungen der Bureaux teurs Brings aus der anſtoßenden Gaſſe zwei Menſchen laufen, 
begonnen. Außer den zur Kammer gehörigen Bürcaux wird im von denen der Erſtere von einem Soldaten verfolgt wird. Dieſer 
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Soldat hat feinen Säbel blank in der Hand, der Oberſt ſpringt 
auf die Seite; aber der Soldat, welcher den Andern verfolgte, 
dreht ſich herum und haut den alten Herrn durch die Naſe über 
die Oberlippe. Der Oberſt hat an ſeiner Verwundung viel Um⸗ 
ſtände und Schmerzen auszuſtehen. 

Dresden, 4. Nov. Wie wir vernehmen, iſt in Folge 
Allerhöchſten Auftrages in voriger Woche ſeitens des Kriegsmi⸗ 
niſteriums der Oberſt von Friederici in Begleitung des Oberlieu⸗ 
tenants von Brandenſtein nach Verona abgeſandt worden, um 
dem greifen Helden Feldmarſchall Radetzky zu deſſen §öſtem Ge⸗ 
burtstage (2. November) unter Ueberbringung der Glückwünſche 
des königlichen Hauſes den Hausorden der Rautenkrone zu über⸗ 
reichen. — Heute Vormittag paſſirte eine Abtheilung k. k. öſter⸗ 
reichiſcher Truppen, circa 100 Mann ſtark, dem Armeecorps in 
Holſtein angehörig, unſere Stadt und ging per Eiſenbahn nach 
Böhmen welter. 

München, 1. Novbr. Die wegen Ablebens des Vaters 
Ihrer Majeftär der Königin, des Prinzen Wilhelm von Preußen, 
an unſerm königlichen Hofe zuerſt auf 4 Wochen anberaumte und 
dann auf weitere vier Wochen, bis zum 23. November, verlän⸗ 
gerte Hoftrauer iſt einem Erlaß des königl. Oberſtkämmererſtabs 
zufolge abermals um vier Wochen, reſp. bis zum 28. December, 
verlängert worden, ſo daß im Ganzen eine dreimonatliche Hof— 
trauer flattzufinden hat. 

Aus Eiſenach vom 2. Nov. meldet man der Oberpoſt⸗ 
amts⸗Zig.: In wenigen Tagen wird die Herzogin von Or- 
leans mit ihren Prinzen unſere Stadt verlaſſen, um für einige 
Zeit nach England zurückzukehren. Alles trauert darüber, vor⸗ 
üglich aber die Armen, welche an der Herzogin die freigebigſte, 
hs bereitwillig helfende Wohlthäterin verlieren. Gleichzeitig wird 
hre Mutter, die verwittwete Großherzogin von Mecklenburg, zu 
ihren Schweſtern nach Rudolſtadt ſich begeben. 

Kiel, 3. Nov. Die Verfügung, betreffend die Erhebung 
einer aufierordentlichen Steuer vom Grundbeſitze iſt nunmehr im 
Geſetzblatt erſchienen. 

Frankfurt a. M., 4. Nov. Die Fachmänner des han⸗ 
dels⸗politiſchen Ausſchuſſes haben ihre Arbeiten beim Bundestage 
beendet, und der betreffende Ausſchuß hat deren Eutlaſſung bes 
ſchloſſen. Das Reſultat der Berathung iſt den reſp. Regierungen 
vorzulegen. — Die Veröffentlichung der Bundesprotocolle iſt be⸗ 


vorſtehend. 
Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 3. Nov. Die Nachrichten von der bevorſtehenden 
Miſſion des kaiſerlich ruſſiſchen Geſandten in Konſtantinopel Hrn. 
Titoff nach dem europäiſchen Weſten, zuvörderſt nach Italien, 
beſtätigen ſich vollkommen. 

Wien, 4. Novbr. Zur Erinnerung an den a. h. Beſuch 
Sr. Majeſtät des Kaiſers wird von Seite der Commune in Lem⸗ 
berg eine Denkmünze ausgeprägt werden, welche auf der einen 
Seite das Bruſtbild des Monarchen, auf der andern das Datum: 
16. Oetober 1851 und als Legende die Worte führt: „Die Haupt⸗ 

adt Galiziens ihrem geliebten Kaiſer Franz Joſeph J.“ Die 
rägung geſchieht in Gold, Silber und Bronze. 

— Zwiſchen Oeſterreich, Preußen einerſeits, und Rußland 
57 Verhandlungen wegen Erleichterung des Grenzverkehrs mit 

ußland in der Schwebe. Der Auſchluß der mſſiſchen Bahnen 
an die Oſtbahn, über den eben verhandelt wird, hat die Noth⸗ 
wendigkeit einiger Erleichterungen im Grenzverkehr überhaupt 
hervorgerufen. 

— Aus Wiſchau in en berichtet man, daß dort 
unter dem Volke der üble Glaube herrſche, als hätten die Geiſt⸗ 
lichen, die Schullehrer und die Bürgermeiſter die Cholera über 
das Volk heraufbeſchworen. In einem Orte erlaubten ſich ſogar 
die Bethörten, den Geiſtlichen und den Lehrer aus der Wohnung 

inaugftoßen zu wollen, um ſolche, wie es hieß, zu ſteinigen, 
o daß die Behörden und die Gensd'armerie einſchreiten mußten. 
In einem andern Orte wurde dem Bürgermeiſter die ganze Wirth⸗ 
aft unterzündet, indem es hieß, er fordere die Geſſtlichkeit auf, 
über das Volk die Cholera kommen zu laſſen. ie Behörden 

werden auf das Thätigſte einſchreiten, um ſolchem Umfuge zu 
euern. 
— Jutereſſant iſt der Bericht über den Empfang, der Sr. 
k. k. Hoh. dem Erzherzog Albrecht in Jaszbereny zu Theil wurde. 
Aus allen umliegenden Ortſchaften waren die angeſehenſten Be⸗ 
wohner dahin zuſammengeſtrömt und namentlich dürfte erwähnens⸗ 
werth ſein, daß zwei Deputationen von 24 Frauen im National⸗ 
coſtüm bei der Tafel dem Erzherzoge ihre Aufwartung machten, 
von denen die eine einen rieſigen Laib des ſchönſten weißen Bro⸗ 
tes Sr. k. k. Hoh. überreichte, von der andern aber jede Frau 
einen gefüllten Becher brachte, um die Geſundheit des hohen 


Gaſtes zu trinken. Se. k. k. Hoheit nahm der Führerin die 
Deputation den Becher aus der Hand und leerte 3 die 1 
und Tapferkeit der biedern Kumanier. Beſonders feſtlich war am 
Abende der ganze Ort beleuchtet und der erlauchte Civil⸗ und Mi⸗ 
litairgouverneur wurde überall mit den ſtürmiſchſten und freudig⸗ 
ſten Zurufen empfangen. 

— Die Nachricht von dem Tode Bakunin's wird nun 
auch durch Briefe aus Warſchau beſtätigt. Derſelbe ſoll an der 
Waſſerſucht geſtorben ſein. 


Frankreich. 

Paris, 3. Nov. Man meldet die Ankunft Lord Ruſſell's 
als nahe bevorſtehend. Der neue Kriegs miniſter on . — 
Tages befehls interpellirt werden, worin er das Militairreglement 
als . Geſetz des Soldaten bezeichnet, der nur ſeinem ober⸗ 
ſten Kriegoherrn verantwortlich ſei. 

— Nach Berichten aus dem Cher= Departement ſollen die 
dort beſtehenden geheimen Geſellſchaften ſehr gut organifirt gewe⸗ 
ſen ſein. Jeder Canton hatte einen Chef, der über drei Agenten 
verfügt. Ein großer Theil der Agenten der Orte, die vor Kurzem 
ſich erhoben haben, ſollen verhaftet worden ſein. Beim Eintritt 
in die Geſellſchaft hatten die Mitglieder einen Eid auf einen Dolch 
oder auf einen Flintenlauf zu ſchwören und mußten verſprechen 
daß ſie nichts, ſelbſt nicht das Leben ihrer nächſten Verwandten 
ſchonen würden, um den Triumph der demokratiſch-ſocialen Re⸗ 
publik zu ſichern. 

Parts, 4. Novbr. Heute wurde die Legislative eröffnet. 
Die Botſchaft des Präsidenten der Republik wurde verleſen. Dies 
ſelbe iſt ſtark conjerwativ und ſpricht ſich drohend gegen jedwede 
Art von Anarchie aus. Sie proponirt die Abſchaffung des Wahl⸗ 
geſetzes vom 31. Mai. Bei der nach Verleſung der Votſchaft 
alfendenden Discuſſion bekämpft Berryer die Dringlichkeit des 
Vorſchlages und verlangt zur Prüfung deſſelben die Ernennung 
einer außerordentlichen Commiſſion. Gegen dieſen Vorſchlag 
Berryer's proteſtirt die ganze Linke. Emil de Girardin unterftügt 
die Dringlichkeit. Thorigny bekämpft den von Berryer gemachten 
Vorſchlag, eine Commiſſion zur Prüfung zu ernennen. Berryer 
und Larochejaquelin beſtehen auf dem geſtellten Antrag. Die Le⸗ 
gislative verwirft unter Tumult die Dringlichkeit. orgen wer⸗ 
575 die Büreauwahlen mit Wahl des Prüſtdenten der Legislativen 

eglunen. f 

— Die „Patrie“ bringt die vom Miniſter des Innern in 
der heutigen Nationalverſammlung verleſene Botſchaft bis auf den 
politiſchen Theil. Das Wahlgeſetz, welches das Miniſterium 
vorſchlagen wird, unterſcheidet 110 vom Geſetz vom 31. Mai nur 
in der Domicilfrage. 

Paris, 5. Nov. In der Legislativen fanden die Büreau⸗ 
Wahlen ſtatt. Dupin wurde von Neuem zum Präſidenten ge⸗ 
wählt, von 582 Abſtimmenden erhielt er 387 Stimmen. Michel 
de Bourges, ſein Gegencandidat, hatte 185 Stimmen erhalten. 
Zu Vicepräſidenten wurden wieder gewählt: Bedeau, Daru 

Benoijt d' Azy. Zwiſchen Faucher und Vitet wird noch 
eine Ballotage ſtattfinden. Als Seeretaire ſind gewählt worden: 
van, Chapot, Moulins, Lacaze. Als dieſe Wahlen 
vollendet waren, wurde die Sitzung aufgehoben. 


Großbritannien. 


London, 1. Novbr. Bei der nächſten Parlamentsſeſſion 
will das engliſche Volk die Finanzreform durchführen; Verbeſ⸗ 
ſerungen in der Verwaltung und Gerichtspflege treffen; Miß⸗ 
ſtände beſeitigen, die noch aus dem grauen Diittelalter ſich bis 
auf unſere Tage herübergeerbt. Alles dies iſt aber in England 
nur durch die Ausdehnung des Wahlrechts zu erreichen! Die 
Abſchaffung der T jährigen Dauer des Parlaments und die Ein⸗ 
führung des Ballots der geheimen Abſtimmung, find die Refor⸗ 
men, welche gleichzeitig erwartet werden. 
London, 4. Nov. Der „Globe“ dementirt die von der 
„Oeſterr. Correſp.“ und „Reichszeitung“ angekündigte Entſchul⸗ 
en des Lord Palmerſton in Betreff des Empfanges 
oſſuth's. 
— Vorgeſtern empfing Koſſuth mehre Deputationen. Die 
Adreſſe der deutſchen Fllechulnge I ihm — Techo, Hau 
Oppenheim und Gerſtenberg übergeben. Im Laufe dieſer Woche 
ſoll angeblich eine Zuſammenkunft Koſſuth'd mit Palmerſton ſtatt⸗ 
finden. Zum 10. iſt Koſſuth vom birminghamer Mayor zu einem 
dortigen Bauket eingeladen. Am 11. will ihn die Corporation 
von Mancheſter fetiren. Am 13. wird er, wie ein großer An⸗ 
ſchlagszettel ankündigt, auf dem Polen- und Ungarn- Vall in 
Guildhall erſcheinen und am 14. nach Liverpool reifen. Die 
Einladung der Städte Sheffield und Edinburg hat er wegen 
ſeiner bevorſtehenden Abreiſe nach Amerika, die auf den 20. an⸗ 
beraumt iſt, abgelehnt. 
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. a E PETER 3 
BE, tion im nördlichen Mejico macht nach den Türken das Unglück den „ſpitzbübiſchen“ Griechen. „Will man 
neueſten Wa 6. October raſche Fortſchritte. Carava⸗ | einen Stadttheil verſchönern haben Hamals, Eſeltreiber, Bau⸗ 
jal war nur noch zehn engliſche Meilen von Matamoras entfernt leute keinen erdienſt „ fo zündet man an; als die Soldaten im 
und hatte an 10,000 Mann unter feinen Befehlen. Man erwar⸗ verfloſſenen Winter ihren Sold nicht pünktlich erhielten „ zündeten 
ue fir den A einen Angriff auf die Stadt. ſie das Palais des Seraskiers an; als man den Bau einer dritten 
’ Brücke über den Hafen projectirte und die Eigenthümer der dem 

Bel gien. Waſſer nahe liegenden Häuſer dieſelben nicht verkaufen wollten, 

Ae zni di ee brannten an zwei Sonntagen dreihundert Häuſer weg. Das 

K e . Verf Pie Diet Br RU Eile e en eee 
mungöverfchiedenheit h die hoffentlich nur vorübergehend ſei, tin er } ee Han es eee e echte Aa Famile 
. nützliche Arbeiten; er eder en ‚ ſo würde iſt aber auch ſchon auf das Abbrennen eingerichtet. Ein Dian, 
ich dieſe Schwierigkeit im Intereſſe de au öſen. der auch als Bett dient, ein Teppich „ein Dianfal (Kohlenbecken), 
ge ori 55 — Zee ey Kaffeegeſchirr und Pfeifen find die ganze Einrichtung einer orien⸗ 
en die Büreauwahlen ſtatt. it Ausnahm 


- cher taliſchen Familie. Tönt uun der Feuerruf, donnern die Lärm⸗ 
nicht wieder zum Secretair gewählt worden, wurden ſämmtliche ganonen „ und die Gefahr iſt drohend, fo packt man benannte 


| 
frühere Büreau=Vorfteher wieder gewählt. Hauseinrichtung in große Säcke, welche zu dieſem Zwecke ſtets 
. bereit liegen, und wandert weiter. Der Türke mit feinen fatali⸗ 
Italien. ſtiſchen Anſichten läßt das verzehrende Element ruhig wüthen. 
Turin, 30. Oct. Geſtern fand die feierliche Grundſtein⸗ 


Gott will * — . — 19 1 8 auch die Mittel, zu löſchen, 

- irche in Turin ſtatt. Sehr viele wie wir gleich ſehen werden. Die Feuerſpritzen, welche klein und 

Ganser . 1 7 der Feier von ander Wirkſamkeit find, bringt man im Trabe und auf 
bei. Paſtor Bert, der wackere Geſchichtſchreiber der Waldenfer, 


Don 5 herbei; ſie gehören e an, welche damit 

H A ei Abereromby, M. Kin⸗ wuchern; denn nicht eher werden fie in Thätigkeit geſetzt, als bis 

25 Wi a e, Wee 5 Nordamerttas, der bedrohte Hauseigenthümer Hände voll klingenden Silbers 

General Be with, aber kein piemonteſiſcher Miniſter, waren hineinwirft. Papiergeld wird nicht angenommen. Ebenſo gießen 
7 

anweſend. 


die Waſſerträger nicht eher einen Schlauch Waſſers aus, als bis 
die auf's Höchſte geſteigerte Zahlung in das Reſervoir geworfen 
worden iſt. So kommt es, daß die Spritze manchmal mehr Sil⸗ 
bermünze enthält, als Waſſer. Außerdem laufen Marineſoldaten 
mit großen Jeuerhaken umher und gebrauchen dieſelben ſo unge⸗ 
ſchickt, daß fie den Zuſchauern mehr Schaden zufügen, als dem 
ſtets mehr um ſich greifenden Elemente. Endlich kommt ein Paſcha 
mit ſeinem unvermeidlichen Dienertroß — ſelbſt der Pfeifenſtopfer 
fehlt nicht. Statt Anordnungen zu treffen, ſagt er: „Maſchallah!“ 
und ſieht zu. Eine komiſche Rolle ſpielen die Laſtträger. Sie 
helfen retten und werden bei dem Transporte der geretteten Ef⸗ 
festen durch die Volksmenge alle an einen Strick gebunden, deſſen 
Ende der Eigenthümer in Händen hält; er ſchreitet voraus. Auf 
dieſe Weiſe verhindert man, daß einer entwiſche; dennoch wird 
entſetzlich geſtohlen. 

Nachdem Pera faſt ein Schutthaufen geworden war, er⸗ 

ebt es ſich jetzt wieder ſchöner aus ſeiner Aſche und ſchaut mit 

een neuen Paläſten und himmelhohen Gebäuden ſtolz über 
Byzanz und das Meer. Die Palais der Geſandten von eſter⸗ 
reich, Preußen, Frankreich, Rußland ſehen in den Bosporus; 
England, als Seemacht, hat ſich die Ausficht nach dem Hafen 
ausgebeten. Die Einwohnerzahl ſchätzt man auf 60,000. 

In geſellſchaftlicher Beziehung ſieht es traurig in Pera 
aus. Die verſchiedenen Nationalitäten bleiben getrennt; Sprache, 
verſchiedene Denkart, oft auch Nationalhaß entfremden die bun⸗ 
ten Beſtandtheile der Bewohnerſchaft; kein Leſe⸗Cabinet, keine 

Bibliothek, kein Muſeum, wie es ſonſt größere Städte zu bieten 
pflegen, exiſtirt hier, und namentlich macht ſich der Mangel guter 
Bücher ſehr fühlbar. Einige Buchhandlungen verkaufen Gram⸗ 
matiken und Romane von Sue und Dumas — dies genügt den 
Den Peroten; wer ein wiſſenſchaftliches Buch bedarf, 
ucht vergebens. 

Den Centralpunkt der Wintervergnügungen bietet die ita⸗ 
lieniſche Oper. Das Gebäude iſt neu, geräumig, die Decora⸗ 
tionen ſind ſogar ſehr ſchön und die Sänger leidlich. Das Pu⸗ 
blikum iſt äußerſt Basen „pfeift, ſtampft, ſingt, wirft mit 
Orangen und liefert ſich auf der Galerie, welche türkiſche Sol⸗ 
daten, Maltheſer, Bulgaren, Arnauten und Matroſen aller Län⸗ 
der in buntem Gemiſche vereinigt, oft blutige Schlachten. — 
Sonſtige geſchloſſene Geſellſchaften exiſtiren nicht. Nur die Deut⸗ 
ſchen in Pera machen eine rühmliche Ausnahme. Vor 5 Jahren 
gründeten deutſche Handwerker einen Verein, den fie Teutonia 
nannten; derſelbe nahm ſehr bald zu und übte den günſtigſten 
Einfluß auf die zerſtreut hier lebenden Landsleute. Graf Pour⸗ 
tales, der königlich peeußifihe r 12 15 Ar an ſtets 

N riſende, welche im Jahre 1846 hier waren, fie unvergeßlich fein wird, erkannte gar bald den Werth des Vereins 
. 1 Da Pie Feuer in Conſtantinopel einen und er, deſſen edles Streben ſtets dahin ging, deutſche Nationa⸗ 
Weltruhm erlangt haben, fo wollen wir dieſelben hier kurz ſchil⸗ lität im Oriente zur Geltung zu bringen, wandte der Teutonia 
dern. Die Geſpräche über Brände bilden einen ftereotypen Stoff | feine Protection zu. So blüht nun deutſcher Männer- Gejang 
der täglichen Unterhaltungen, und die Feuersbrünſte ſelbſt gehören ſelbſt im Oriente fröhlich fort, der Palaſt der Blachernen, die 
zu dem Vergnügen der Hauptſtadt. Die Türken ſchauen vergnügt Halle der tauſend und einen Säule hörte die Klänge der Mens 
über's Waller, wenn Pera oder Galata in Flammen ſteht, weil delsſohn'ſchen und Kreutzer'ſchen Quartette, und oft tönt es in 
„die reichen Gigurs“ es ſchon ertragen können; ebeuſo ſchauen ſtiller Mondnacht über die Wellen des Bosporus: „Wer hat dich, 
die Peroten hinüber, wenn in Conſtantinopel die feurige Lohe gen du fchoner Wald“. Aber die Pinien, der Lorbeer, die Feigen⸗ 

Himmel ſchlägt. Brennt's im Fanar, fo gönnen Franken und bäume der Ufergeſtade kennen dieſe Sprache nicht! 


Letzte Ziehung der 104. Klaſſen⸗Lotterie. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 104. 
Könial. 3 fiel ein 8 von 10,000 Thlr. 
auf Nr. 34454; 2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 22282 und 
26345; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 13614 und 33469 ; 
41 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2398, 3305, 5730 f 12397, 
14580, 15008, 15418, 15693, 17093, 21091, 21552, 23051, 
26520, 27096, 27508, 30665, 31538, 32739, 33527, 34736, 
38749, 39717, 42931, 45110, 49061, 52089, 57701, 60391, 
61662, 64300, 64359, 66378, 68031, 68277, 68475, 68477, 
69182, 72034, 73314, 75116 und 79710; 40 Gewinne zu 500 
Thlr. auf Nr. 483, 613, 922, 1006, 2082, 5267, 5340, 6355, 
6424, 7797, 9212, 10787, 13011, 13546, 13977, 14851, 15576, 
16130, 19028, 21297, 23781, 24803, 25196, 32577, 97650 
37037, 4167, 41980, 42346, 43951, 49111, 50060, 51657, 
52209, 53640, 54513, 57771, 58197, 58602, 59108, 59623, 
63012, 64169, 60938, 70806, 72813, 77960, 78060 und 
79399; 60 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1298, 1384, 4449, 
4929, 5139, 6029, 6599, 6863, 7111, 8012, 8687, 9096, 
9117, 9124, 9225, 12517, 13291, 13383, 14537, 0088, 
20056, 21135, 21427, 21931, 23483, 23685, 24298, 24458, 
27941, 33380, 34645, 35632, 40656, 41014, 43300, 43634, 
45938, 57102, 58039, 59103, 60461, 60921, 61349, 62243, 
63552, 64244, 64333, 66716, 67033, 67623, 69036, 69566, 
70142, 70551, 71084, 71205, 71658, 71911, 75030 und 79239. 


Plaudereien vom Bosporus. 


Pera (Gegenüber), eine Vorſtadt Conſtantinopels, von den 
Türken Bey⸗Oghlou (Fürſtenſohn) genannt, weil hier nach dem 
Falle Trapezunts die entthronte Herrſcherfamilie eine Zeit lang 
reſidirte, bis Mahmud I. ihren Tod befahl, liegt auf einem Hü⸗ 
gel, der ſich 300 Fuß über die Waſſerfläche erhebt und einerſeits 
vom Bosporus, andererſeits vom goldenen Horne beſpült wird. 
Nur die Hauptſtraße Pera's, welche gerade auf der Höhe des 
Hügels fortläuft, kann den Namen einer Straße beanſpruchen. 
Alle übrigen ſenken ſich zu Thale, ſind ſchlecht oder gar nicht 

epflaſtert, und nur mübſam klettert man in ihnen hinauf zur 
Plplomatenſſadt. Die Landſeite des großen Hügeldreiecks begren⸗ 
en weitläufige Campo Santo's aller Confeſſionen. Die Stadt 
iR feit einigen Jahren fo gründlich durch Feuersbrünſte zerſtört 
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Dias Oſſerfeſt iſt für die Chriſten des Orients ein Volks⸗ 
feſt und wird in Byzanz ſehr bedeutend, wenn, wie es in die⸗ 
ſem Jahre der Fall geweſen 5 daſſelbe für alle Confeſſionen 
auf denſelben Sonntag fallt. Der Schauplatz dieſes allgemeinen 
Vergnügtſeins find — die Kirchhöfe, die Campo's. Da wo 
der meerumfluthete Perahügel ſich mit den thraziſchen Hochebenen 
vereinigt, wo die Straßen der Stadt in's offene Feld ausmünden, 
liegt zwiſchen türkiſchen Caſernen der Campo der Chriſtenheit von 
da ef „eine hochgelegene, baumſchattige Ebene, zu deren Füßen 
das Meer rauſcht, und die köſtlichſte Hernſicht bis zum Olymp 
eröffnend. Zahlloſe, flach an der Erde liegende Marmorplatten 
jagen uns in den verſchiedenſten Sprachen, daß wir fterben müſſen. 
Hier liegt mancher Franke, der auf fremder Erde und unbeweint 
ſtarb, und viele Inſchriften ſagen uns dies in einfachen, rüh⸗ 
renden Worten. Der kleinere Campo der Türken liegt auch nicht 
fern. Ihn beſchatten hohe Cypreſſen, die ſich die Demanli ald 
Vorrecht ausgebeten haben und die kein Franke auf das Grab 
feiner Todten pflanzen darf. Der Türke, dem jeder Boden ein 
von Gottes Hauch geweihter iſt, begräbt ſeine Todten an jede 
chöne Stelle, die ihm paſſend ſcheint, und pflanzt eine Cypreſſe 
| 


abei. Denn: 


Die Cypreſſe iſt der Freiheitsbaum, | 
Weil man fie dir pflanzt auf's Grab! 
Dein Leben war im Kerker ein Traum, 
Bis der Tod dir Flügel gab. 

ſagt Rückert. Dieſe Campo's ſind alle umkränzt mit Kaffeehäu⸗ 
ſern, und die ſchöne Welt von Pera zeigt ſich dort in ihrem 
rößten Glanze. Allabendlich iſt Muſik, und mit Leichtigkeit 

pft man über eingeſunkene Gräber und zerbrochene Leichenſteine. 
Der Tod hat ſeine Schrecken verloren. Kommt aber eat 
| 


ſprießen die Blumen wieder, hängt wieder der lichtblaue Himmel 
über Stadt und Meer, da werden auf dem Campo emſig Bu⸗ 
den, Gerüſte und Schaukeln gebaut. Jongleurs und Zauberer 
machen haarſträubende, hier noch nie geſehene Künſte, in Zelten 
wird gekocht, gebraten und geſotten, auf Gräbern gegeſſen, Scher⸗ 
bet geſchlürft, getändelt und geſcherzt. Hamals führen einen ei⸗ 
genthümlichen 1 1 aus, wobei ſie äußerſt gravitätiſch zu 
Gerke gehen; überall iſt Freude und Genuß, und Alles freut 
ſich der überſtandenen Faſten, welche namentlich in der griechi⸗ 
Fin Kirche ſehr ſtreng gehalten werden, daher ſich Griechen zu 
Oſtern ſtets auf eigens hierzu aufgeſtellten Wagen wägen laſſen, 


um zu ſehen, mit wie viel Pfund Berluſt ihres körperlichen Seins Kautſchukſtreifen zwiſchen die Flantſchen der Dauben gelegt. 


fie ſich den Lohn der Asceſe erkauft haben. Sonnenunte 
welcher hier plötzlich alles öffentliche Leben abſchneidet, mach aul 
dieſem Feſte, welches drei Tage dauert, ein Ende. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Sörlitz, 7. Novbr. Den 15. December beginnt hierſelbſt 
die letzte diesjährige Schwurgerichtsſitzung. 


Zittau, 6. Nov. Der hieſige Fabrikant Wäntig iſt zum Landtags⸗ 
Abgeordneten gewählt worden, hat aber die Wahl abgelehnt; an ſeine Stelle 
wurde Herr Kaufmann Exner bhierſelbſt gewählt. 


Im Königreih Sachſen iſt der „Komiſche Volkstalender für 18 
von Adolph Brennglas“ verboten worden. ie ER 


Wifenfhaft und Kunſt. 


Wolfgang Menzel, deſſen Roman „Fur 
eines Mönchs An einer Noni aus dem Drehen 8 5 
in zwei Bänden ſoeben die Preſſe verlaſſen hat, theilt in einem 
Proſpectus mit, daß er, von vielen Seiten dazu auf efordert 
vom 1. Januar 1852 an das „Literaturblatt“ wiede er⸗ 
ſcheinen laſſen werde, „um mit friſchem Muthe in der Beurthei⸗ 
lung der neueſten Producte deutſcher Preſſe das Böſe und Vers 
kehrte zu bekämpfen und Recht und Wahrheit zu vertheidigen.“ 
Wöchentlich ſollen zwei Nummern in Quart erſcheinen und das 
halbjährige Abonnement ſoll in Süddeutſchland 3 Fl., in Nord⸗ 
deutſchland 1 Thlr. 20 Sgr. betragen. 


Handel und Induſtrie. 


In Liverpool verfertigt ein gewiſſer Clare Fäſſer aus Dau⸗ 
ben von Blech „die ſich ſchon ihres leichten a wegen 
empfehlen. Die Reifen ſind entweder von Holz oder Eiſen und 
mit einer Schraube zum Anziehen verſehen. Vene werden die 
Böden aus Holz oder Metall gefertigt, und durch Knieen von 
Winkeleiſen befeſtigt. Um die Dichtigkeit zu erreichen, werden 


ZBekanutmachungen. 


487] Der zeitweilig eingeſtellt geweſene Verkauf des Reiſſigs im Bürger⸗ 
walde auf Nieder Bielauer⸗Revier zum Preife von J Thlr. 8 Sgr. pro Schock 
durch den Revierſörſter Puttrich wird von nun an fortgeſetzt und dies hier⸗ 


mit bekannt gemacht. k j 
Görlitz, den 3. November 1851. Der Magiſtrat. | 
Pi 2 1} 


is Theater : Nepertoir. | 
Sonntag: Doctor Fauſt's Hauskäppchen, oder: Die 
RNäuber⸗Herberge im Walde. Poſſe mit Ge⸗ 

ſang in 4 Akten von Hopp. | 
Montag, den 10.: Vietorine. Großes Schauſpiel in 5 Akten 


von Scribe. | 
Joseph Keller. 


1170] Durch alle Buchhandlungen ist zu beziehen und bei G. Heinze 
& Comp. in Görlitz vorräthig: 


Hülfe für alle Hautkranke. 


Schwabe, Dr. E., (großh. Amts⸗Phyſikus ꝛc.), 
das Kummerfeld ſche Waſchwaſſer als ausgezeichnetes 
Heilmittel gegen Hautkrankheiten, | 


namentlich gegen trockene und näſſende Flechten en an Haut: | 
Miteſſer 


Weimar, bei Ferd. Janſen u. Comp. 
Broch. Preis: 5 Sgr. 


Verantworklicher Redacteur: J. Reh feld in Görlitz. 


f u. 
Kalender für 1852 !! 
Vorräthig in der Buchhandlung von G. i 8 
in Gortis, Gh e No. 188. G. Heinze Da 
Volkskalender mit Stahlſtichen und Holzſchnitten von 
Steffens, Gubitz, Trewendt, Flem⸗ 
ming (Bote), Eyraud, Auguſt, Huben⸗ 
thal (Stammgaſt), a 0, 11, 123 Sgr. 

Damenkalender mit Goldſchnitt in Etui oder Leder⸗ 
einband à %% und 15 Sgr. 

Terminkalender für Juriſten, Beamte und Kaufleute 
a 15 bis 25 Sgr. 

Kalender für Aerzte à 223 Sgr. 

Landwirthſchaftliche Kalender à u. 271 Sgr. 

een undurchſchoſſen und durchſchoſſen, 5 
und 6 Sgr. 

Comtoir-⸗, Etui: und Mignonkalender à 23 
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Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


